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chen Ökonomen (A. Smith, D. Ri­
cardo) festgestellt. Was Marx ent­
deckte, war »1. . . ., daß die Existenz 
der Klassen bloß an bestimmte histo­
rische Entwicklungsphasen der Pro­
duktion gebunden ist; 2. daß der 
Klassenkampf notwendig zur Dik­
tatur des Proletariats führt; 3. daß 
diese Diktatur selbst nur den Über­
gang zur Aufhebung aller Klassen 
und zu einer klassenlosen Gesell­
schaft bildet.« (Marx, MEW, 28, 
S. 508) K. sind eine historische Er­
scheinung; sie entstanden im Verlauf 
der gesellschaftlichen Entwicklung 
auf der Grundlage des Privateigen­
tums an den Produktionsmitteln. Sie 
werden wieder überwunden werden, 
wenn ihre Existenzbedingungen be­
seitigt sein werden und im Kommu­
nismus ein einheitliches Verhältnis 
aller Mitglieder der Gesellschaft zu 
den Produktionsmitteln herrschen 
wird. Die Urgesellschaft kannte 
noch keine K.; erst als die Produk­
tivkräfte einen Stand erreicht hatten, 
der die —► Ausbeutung ermöglichte, 
kam es zur Bildung von Privateigen­
tum und damit zur Entstehung von 
K., zum —*■ Klassenkampf und der 
Herausbildung des —► Staates. Die 
K.nspaltung und die Ausbeutung der 
Mehrheit der Gesellschaft durch 
eine Minderheit waren eine ökono­
mische Bedingung des gesellschaftli­
chen Fortschritts, denn dieser Um­
stand ermöglichte die Freistellung 
einer K., die sich mit den gesamtge­
sellschaftlichen Aufgaben, wie Lei­
tung der Produktion, der Staatsge­
schäfte, Entwicklung der Wissen­
schaft, Kunst, Justiz usw., befassen 
konnte. Erst der Kapitalismus er­
reicht mit der Entwicklung der Pro­
duktivkräfte jene hohe Arbeitspro­
duktivität, die die Existenz der Aus­
beuterklassen und das System der 
Ausbeutung zu einem Hemmnis des 
weiteren Fortschritts macht. Die —*• 
Arbeiterklasse ist die letzte ausgebeu- 
tete K.; auf Grund ihrer Stellung im 
gesellschaftlichen Produktionspro­
zeß hat sie die historische Mission,
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die Ausbeutung zu beseitigen und 
mit der Errichtung der —► Diktatur 
des Proletariats und dem Aufbau des 
Sozialismus die Aufhebung der K. 
vorzubereiten und mit dem Kommu­
nismus die klassenlose Gesellschaft 
zu errichten. Nicht alle K. einer Ge­
sellschaftsformation spielen die glei­
che Rolle; es gibt Grund-K. (oder 
Haupt-K.) und Neben-K. Die 
Grund-K. jener Gesellschaftsforma­
tionen, die auf Ausbeutung und Un­
terdrückung beruhen, gehen unmit­
telbar aus den herrschenden antago­
nistischen Eigentumsformen hervor, 
wie Sklavenhalter und Sklaven in 
der Sklaverei, Feudalherren und 
Leibeigene sowie hörige Bauern im 
Feudalismus, Bourgeoisie und Prole­
tariat im Kapitalismus. Die Ne- 
ben-K. dagegen beruhen auf Eigen­
tumsformen, die entweder Überreste 
vergangener Gesellschaftsformatio­
nen oder aber Keime einer künftigen 
Gesellschaftsformation *sind. Au­
ßer den Grund-K. und Neben-K. 
können sich in verschiedenen Gesell­
schaftsformationen noch soziale 
Gruppen und Schichten entwickeln. 
In der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft, in der das Privateigen­
tum an den Produktionsmitteln und 
folglich die Ausbeutung überwun­
den sind, gibt es keine antagoni­
stische —<- Klassenstruktur mehr. Die 
K. und Schichten der sozialistischen 
Gesellschaft stimmen in ihren gesell­
schaftlichen Grundinteressen mit 
den Grundinteressen der führenden 
K. der Gesellschaft, der Arbeiter-K., 
überein, so daß sich auf dieser 
Grundlage unter Führung der —► 
marxistisch-leninistischen Partei der 
Arbeiter-K. eine enge Zusammenar­
beit und —<• politisch-moralische Ein­
heit des Volkes herausbilden. Dabei 
prägen sich die K. und Schichten bei 
der Gestaltung der entwickelten so­
zialistischen Gesellschaft qualitativ 
aus und nähern sich auf der Grund­
lage der sozialistischen Produktions­
weise, der marxistisch-leninistischen 
Ideologie und der Ideale der Arbei-


